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VORWORT

INTRO

Klimaschutz und Klimaanpassung sind wesentliche Bausteine der zukünftigen Stadt-
entwicklung, weltweit aber auch bei uns in der Kreisstadt Eisenberg. Aus diesem 
Grund erstellt die Stadt Eisenberg gemeinsam mit einem Planungsbüro integrierte 
energetische Quartierskonzepte, kurz IEQK. 
Dieses Konzept für den Ortsteil Kursdorf wird als Handlungsleitfaden vordergründig 
zur energetischen Ertüchtigung dienen, gleichzeitig aber auch die Rolle von Kursdorf 
als „Tor zum Eisenberger Mühltal“ aufwerten. Es werden hier Potenziale und Wege 
aufgezeigt, um den Ortsteil in Sachen Energie und Klimawandelanpassung zeitge-
mäß, effizient und zukunftssicher aufzustellen, gleichzeitig aber auch lebenswerter 
und attraktiver zu gestalten. Unsere Einwohnerinnen und Einwohner sollen davon 
profitieren. Zudem möchten wir damit die lokale Wertschöpfung fördern.
Das Ergebnis dieses Konzepts ist ein Umsetzungsfahrplan für unterschiedliche Maß-
nahmen zur energetischen und ökologischen Weiterentwicklung des Ortes, Verbes-
serungen bei der Mobilität und der Attraktivität von Kursdorf sind hierin ebenso 
enthalten. 
Das fertige Entwicklungskonzept soll nicht „in der Schublade verschwinden“, son-
dern als Richtschnur und Handlungsleitfaden für den schrittweisen energetischen 
Umbau des Quartiers dienen.
Ab 2024 sollen die Maßnahmen mit einer Anschlussförderung in einer 2. Projekt-
phase mit einem professionellen Management unter Einbeziehung aller Akteure 
Schritt für Schritt umgesetzt werden. Die energetische Optimierung der Kreisstadt 
Eisenberg in Gänze ist die Zielstellung für die kommenden Jahre. Bis 2028 hat nach 
der neuerlichen Gesetzgebung die Stadt eine kommunale Wärmeplanung aufzu-
stellen. Mit dem integrierten energetischen Quartierskonzept für Kursdorf wird ein 
erster wesentlicher Schritt getan.

Michael Kieslich
Bürgermeister
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Quartier

LegendeLegende

Abb. 1: Luftbild mit Quartiersgrenze

Für die Stadt Eisenberg und hier speziell den Ortsteil (OT) Kursdorf ist die anvisierte 
Reduktion der CO

2
-Emissionen bis zum Jahr 2050 um 80 % bis 95 % gegenüber 

dem Jahr 1990 eine große Aufgabe. Aus diesem Grund hat sich die Stadt Eisenberg 
dazu entschlossen ein Integriertes energetisches Quartierskonzept (IEQK), für den 
Ortsteil Kursdorf zu entwickeln.

Für den Ortsteil Kursdorf liegen bisher keine detaillierten, mittel- bis langfristigen Kon-
zepte für eine energetische Entwicklung vor. Das vorhandene Integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) für die Stadt Eisenberg, sowie das Gemeindeentwicklungskonzept 
(GEK) für den OT Kursdorf nennen keine expliziten Vorhaben zu den Themen des Kli-
maschutzes und der energetischen Stadterneuerung. Allerdings soll der Vorbereitung 
und Entwicklung neuer Energiekonzepte und Klimaschutzziele zukünftig eine größere 
Bedeutung zugeschrieben werden, um vor allem Potenziale für lokale Gewinnung 
erneuerbarer Energien auszuschöpfen. Analog zu anderen Gemeinden in der Umge-
gend, ist auch für Kursdorf zu prognostizieren, dass in den Sektoren der privaten Haus-
halte und der Mobilität die größten Einsparpotenziale für klimawirksame Treibhausgase 
zu erwarten sind. Somit kommt dem Gebäudesektor bei der Umsetzung der Energie-
wende und dem Erreichen der Klimaschutzziele auch in Kursdorf eine Schlüsselrolle 
zu. Um den Gebäudebestand bis 2050 nahezu klimaneutral zu gestalten, sind daher 
zielgerichtete Bemühungen zur Erhöhung der aktuellen Sanierungsrate unerlässlich.

Daher hatte sich die Stadt Eisenberg bereits Ende des Jahrs 2021 entschieden, unter 
Inanspruchnahme des KfW-Förderprogramms 432 „Energetische Stadtsanierung“ 
sowie der kumulierbaren Förderung KlimaINVEST der Thüringer Aufbaubank, ein 
IEQK für das Quartier OT Kursdorf erstellen zu lassen und die Prozedur der Förder-
antragstellungen eingeleitet. Dieses IEQK sollte unter Berücksichtigung wohnungs-
wirtschaftlicher, städtebaulicher, baukultureller, demografischer und sozialer Aspekte 
die technischen und wirtschaftlichen Energieeinsparpotenziale im Quartier aufzeigen 
sowie kurz-, mittel- und langfristige Möglichkeiten zur Reduzierung der THG-Emis-
sionen definieren. Dazu waren sowohl Strategien zur Aktivierung der Eigentümer 
und Bürger als auch technische Maßnahmen zu entwickeln, die in einem Maßnah-
menkatalog als Steckbriefe zusammenzufassen sind. Dieser Katalog sollte dabei die 
bestehenden Möglichkeiten für eine energetische Sanierung und einer Aufwertung 
des Quartiers aufführen sowie zentrale Aspekte zu deren Realisierung aufzeigen. 

ANLASS UND ZIELSETZUNG

EINLEITUNG
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QUARTIERSBESCHREIBUNG

EINLEITUNG

Das Quartiersgebiet befindet sich süd-östlich der Stadt Eisenberg. Die Fläche des 
Quartiers beträgt 396,12 ha. Diese wird hauptsächlich als Forst- und Waldflächen 
(52%) und als Landwirtschaftsflächen (40%) genutzt. Lediglich 7% der Quartiersflä-
chen dienen als Wohnbauflächen, Straßenverkehr- und Wegflächen, Flächen beson-
derer und gemischter Nutzung sowie Sport-, Freizeit und Erholungsflächen.
Im Ort existiert kaum Gewerbe, nur kleinere Unternehmen der Dienstleistung sind 
angesiedelt. Es gibt eine Automobil-Werkstatt und eine Unterkunft für Touristen.
Fast alle Einwohner pendeln aus. Grund hierfür liegt unter anderem an der fehlen-
den Anbindung des OT an die Stadtbuslinien der Stadt Eisenberg. Lediglich durch 
den regionalen ÖPNV (Eisenberg – Gera) können Mittel- und Oberzentren erreicht 
werden. Weiterhin besteht die Anbindung des Ortes an die Stadt Eisenberg und in 
das Umland durch einen gut erschlossenen Radweg, der dem Verlauf der ehemaligen 
Schienenstrecke Eisenberg - Crossen folgt. Er bietet zudem Anschluss an den Rad-
fernweg Thüringer Städtekette, an die bundesweite D-Route 4 und den Thüringer 
Mühlenradweg.
Herausforderungen hinsichtlich sozialer und wirtschaftlicher Sichtweise sind vor 
allem die Begegnung der demographischen Schrumpfung durchwachsende wirt-
schaftliche Wertschöpfung und Attraktivitätssteigerung im Ort. Es fehlt eine Nah-
versorgung, medizinische Einrichtungen, soziale sowie gastronomische Angebote 
und somit eine fehlende Versorgungsmöglichkeit, vor allem für ältere Bürger. Bedeu-
tende ökologische Herausforderungen für Kursdorf sind der Schutz des Klimas sowie 
die Anpassung an die bereits unvermeidlichen Folgen des Klimawandels, vor allem 
an den Hochwasserschutz im Quartier. Bei den Themen Verkehr und Mobilität ist 
die Anbindung für Personengruppen ohne eigenes Verkehrsmittel unzureichend. Ein 
eigens formulierter Klimaschutz- oder Klimaanpassungsplan der Gemeinde existiert 
nicht. Um auch im Bestand bedeutende Energie- und somit auch THG-Einsparungen 
generieren zu können, sollen nun verstärkt die energetische Sanierung sowie die 
Bürgermobilisierung vorangebracht und Maßnahmen zur Anpassung an den Klima-
wandel realisiert werden.

STÄDTEBAULICHE UND ENERGETISCHE AUSGANGSSITUATION
Das örtliche Erscheinungsbild Kursdorfs ist durch dörfliche und kleinteilige Strukturen 
geprägt. Vor allem (Drei- und Vierseit-) Höfe, mit Nebengelassen sowie Einfamilien-
häuser bilden den Gebäudebestand. Hinzu kommen Bauwerke für (Land-) Wirtschaft 
und Dienstleistung. Das Alter der Gebäudestruktur schwankt zwischen mehreren 
hundert Jahren und Neubau. Der Sanierungsstand der Gebäude ist heterogen. Einige 
Gebäudeensembles stehen unter Denkmalschutz oder gelten als erhaltenswerte 
Bausubstanz (z.B.: Dorfgemeinschaftshaus in der alten Feuerwehr). 98% der Wohn-
gebäude sind in privatem Einzeleigentum. Ein Mehrfamilienhaus wird durch eine 
Eigentümergemeinschaft verwaltet.
Das Quartier ist an die Kanalisation angeschlossen. Für die Ver- und Entsorgung von 
Wasser und Abwasser ist der Zweckverband Trinkwasserversorgung und Abwasser-
beseitigung Eisenberg zuständig. Eine Verbindung zur Fernwärmeleitung oder dem 
Gasnetz besteht nicht. Im Ort wird vorrangig per Öl oder Gas geheizt. Vereinzelt 
befinden sich PV-Anlagen auf den Dächern des Privateigentums. Die Stadt Eisenberg 
ist bestrebt den Breitbandausbau mit Glasfaser im Ort voranzutreiben.
Im Rahmen der Dorferneuerung (EFRE-Förderung) konnte zwischen 2005 und 2012 
mehrere Baumaßnahmen in Kursdorf umgesetzt werden, unter anderem der Aus- 
und Umbau der Mühltalstraße und die Gestaltung des Gerinnebettes des Malzbaches.

AKTEURE IM QUARTIER
Zu den bedeutenden Akteuren, die für einen erfolgreichen Prozess der energetischen 
Stadtsanierung unerlässlich sind, zählen in Kursdorf, neben den Bewohnern, dem 
Dorfbeirat und den diversen privaten Gebäudeeigentümern, auch die erfüllende Stadt 
Eisenberg. Die ansässigen Kleinunternehmer sind zu aktivieren und einzubeziehen.
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KONKRETE PROJEKTZIELE

EINLEITUNG

Das Hauptziel des geplanten Quartierskonzeptes besteht darin, einen energieeffizi-
enten und klimagerechten Umbau auf Quartiersebene bei gleichzeitiger Sicherung 
des Wohnstandorts für alle Generationen zu realisieren. Dazu soll untersucht wer-
den, welche technischen und wirtschaftlichen Sanierungsmaßnahmen in den identi-
fizierten Energieverbrauchssektoren vorhanden sind. Ausgehend davon sollen Maß-
nahmen abgeleitet werden, um einerseits die THG-Emissionen zu reduzieren sowie 
andererseits die Energieeffizienz und den Anteil an erneuerbaren Energien im Quar-
tier deutlich zu steigern.

Zur Gewährleistung einer ganzheitlichen und zukunftssicheren Quartiersentwick-
lung, sollen die zu entwickelnden Maßnahmen auch die bestehenden Defizite im 
Bereich Barrierefreiheit, Nahversorgung, Gestaltung des Wohnumfelds, Klimafolgen-
anpassung und klimafreundliche Mobilität im Quartier abbauen.
Alle relevanten Akteure vor Ort sollen bei der Konzeptionierung und der Erarbeitung 
von Maßnahmen des energieeffizienten und klimagerechten Quartiersumbaus eng 
eingebunden und beteiligt werden, da dies den Weg für die anschließende Umset-
zung ebnet.

Zu dieser Entwicklung bekennt sich die Stadt Eisenberg. Sie legt dabei selbst die 
Orientierung auf die Schwerpunkte:
 – technische Qualität (zukunftsfähige technische Infrastruktur im Quartier; effiziente 
Energietechnik; emissionsarme und energieeffiziente Verkehrsangebote)

 – ökologische Qualität (energieeffiziente Bebauungsstruktur im Quartier; minimier-
ter gebäudebezogener Energiebedarf im Quartier; optimierter Anteil dezentral 
erzeugter erneuerbarer Energie; positives Stadtteilklima)

Selbstverständlich werden weitere, bei der Stadt Eisenberg abgefragte Qualitäten 
mit einbezogen.
Der energieeffiziente und klimagerechte Umbau kann unter Ansatz einer systemi-
schen Denkweise aber nur realisiert werden mit:
 – der Kommunikation der Konzept- und Maßnahmeninhalte, und der Partizipation 
aller Akteure und Einwohner im Quartier für eine breite Akzeptanz im Sinne der 
Konzeptumsetzung

 – Anschluss und Ausbau des Glasfasernetzes
 – dem Ausbau lokaler, dezentraler, energetischer Wertschöpfung (Eigenproduktion 
und Vermarktung von Energie, Nutzung eigener Potenziale wie Biogas und Schad-
holz zur Wärmeversorgung, ggf. geogener Wärmespeicherung) für ein anzustre-
bendes Nahwärmenetz als Ablösung von einer überwiegenden Bedarfsdeckung 
durch individuelle Ölheizungen

 – dem Einklang mit dem Ortsbild und einer einmaligen Baukultur (Schutz zahlrei-
cher, vor allem Fachwerkhäuser und Gebäudeensembles im Ortskern)

 – der Einbettung in einen wertvollen Naturraum mit Berücksichtigung des umliegen-
den Ökosysteme

 – bauliche und strukturelle Anpassung des Quartiers an die Folgen des Klimawan-
dels sowie die demographischen Bevölkerungsveränderungen (Barrierefreiheit)

 – der Stärkung der touristischen Anziehungskraft und
 – zukunftsfähigen klimafreundlichen Mobilitätsangeboten
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Die EnergieWerkStadt® eG ist eine Ingenieur-Genossenschaft, die aus der Erkennt-
nis und dem Erfordernis gegründet wurde, dass die interdisziplinären Aufgaben des 
energetischen Stadtumbaus und Klimaschutzes nur von einem interdisziplinären 
kooperationsfähigen Team gelöst werden können. Die EnergieWerkStadt®eG (EWS) 
hat sich bis heute der Lösung von Fragen des Klimaschutzes, der Energiewende und 
der resilienten Stadt bzw. Gemeinde und den damit verbundenen systemischen 
Ansätzen verschrieben, die sie als eingespieltes Ingenieur-Team konsequent von der 
Forschung in die Praxis umsetzt. 

Somit verbindet die EnergieWerkStadt® eG als interdisziplinäre Kraft von 130 moti-
vierten thüringischen Energiefachleuten, Stadtplanern, Architekten, Ökologen, Kli-
maschützern, Softwarespezialisten und Mobilitätsfachleuten genau diese Disziplinen 
für die Entwicklung von Wohngebieten in der Stadt und auf dem Land. 

HKL Ingenieurgesellschaft mbH
 – TGA Planung, Ausschreibung Bauüberwachung
 – Wirtschaftlichkeitsrechnungen nach VDI2067
 – Thermische Gebäudesimulation
 – Luftströmungssimulation
 – BIM

reich.architekten BDA
 – Nachhaltige Architektur
 – Energieeffizientes Bauen
 – Denkmalgerechte Sanierung
 – Machbarkeitsstudien & Generalplanung

ThINK - Thüringer Institut für Nachhaltigkeit und Klimaschutz GmbH
 – Klimaschutz: regionale / lokale Energie- und Klimaschutzkonzepte
 – Klimawandel und Klimaanpassung
 – Luftbildauswertung inkl. UAV-Befliegungen
 – Mobilität

JENA-GEOS-Ingenieurbüro GmbH
 – Flächenmanagement und Stadtökologie
 – Potenziale Erneuerbarer Energien
 – Geothermie und Speicher
 – Baugrund und Rückbau
 – Geoinformatik / GIS

quaas stadtplaner
 – Stadtgestaltung und Stadtplanung
 – Organisation und Moderation von Beteiligungsprozessen
 – Management von Stadtsanierungs- und Stadtumbaumaßnahmen

Batix Software GmbH
 – Branchenübergreifender IT-Entwickler
 – digitale Geschäftsmodelle
 – Softwareentwicklung im Bereich Klimaschutz und Energieeffizienz

Henning-Jacob Ingenieurbüro
 – Projektmanagement
 – soziale Innovation
 – Bioverfahrenstechnik / Recycling

Prof. Dr. Dagmar Everding (privat, emeritiert)
 – ehem. Lehrstuhl energetisch-ökolog. Stadtumbau HS Nordhausen
 – Stadtplanerische Instrumente nachhaltiger Stadtentwicklung
 – Autorin „Stadtraumtypen“

Prof. Dr. Ariane Ruff (privat)
 – Professur Urbane Ressourcen
 – Studiengang energetisch-ökologischer Stadtumbau HS Nordhausen
 – Mitentwicklung von effort

PROJEKTKONSORTIUM

EINLEITUNG
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Abb. 2: Flächennutzung

Planungsregion: Ostthüringen

Kreis: Saale-Holzland-Kreis

Siedlungsstruktur: Stadt Eisenberg, erfüllende Gemeinde 
für Gösen, Hainspitz, Merten-
dorf, Petersberg, Rauschwitz

Siedlungsteil: OT Eisenberg Kursdorf

Flächen:
Siedlung u. Verkehr
landwirtschaftl. Flächen
Waldflächen
Wasserflächen
Sport-, Freizeit-, Erholungs-, Grünflächen

5.358 ha, davon 393,9 ha im Quartier:
16,8 ha   (4,3 %)

157,5 ha    (40 %)
206,9 ha (52,5 %)

1,7 ha   (0,4 %)
10,9 ha   (2,8 %)

Bevölkerungsentwicklung: Seit 2011 ist die Bevölkerungszahl in 
Eisenberg nahezu gleichbleibend bei 
rund 10.700 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern (EW). Lediglich 2015 und 
2016 kam es zu einem Anstieg auf bis 
zu 13.669 EW. (Quelle: TLS 31.12.2021)

Im Quartier leben 187 Menschen, 
davon sind 98 über 65 Jahre alt. 
(31.12.2022, Quelle: Statistik Eisenberg) 

ca. 80 Wohneinheiten
(Stand: 13.04.2023)

Bevölkerungsprognose: Im Saale-Holzland-Kreis wird ein Bevöl-
kerungsrückgang um -10,6% bis 2040 
vorausberechnet. Für die Stadt Eisen-
berg wird für das Jahr 2040 ein Bevöl-
kerungsrückgang um -5,4 % prognosti-
ziert (10.260 EW). 
(Quelle: TLS, voraussichtliche Bevölkerungsent-
wicklung 2020 bis 2040) 

ANGABEN ZUM QUARTIER

EINBETTUNG

Quartier

Gebäude

Straßen

Gewässer

FlächennutzungFlächennutzung

Wohnbau

Mischnutzung

Industrie & Gewerbe

Landwirtschaft

Wald

Besondere Funktionen

LegendeLegende
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Abb. 3: Auszug LEP2025 Karte 3 - Zentrale Orte und Infrastrukturen Abb. 4: Auszug RPO Karte 1-1 Raumstruktur

PLANUNGEN AUF LANDESEBENE

LEP THÜRINGEN 2025
Das Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025, mit Beschluss aus dem Jahr 
2014, dient dazu, den Regionen des Landes gleiche Lebensverhältnisse zuzusichern. 
Es beinhaltet textliche und zeichnerische Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und 
Sicherung für den Gesamtraum Thüringen. Die raumstrukturelle Gliederung des Lan-
des orientiert sich an den tatsächlichen Entwicklungs- und Handlungserfordernissen 
sowie der kulturlandschaftlichen Vielfalt und ermöglicht so individuelle Zielstellun-
gen für die jeweiligen Landesteile. Das LEP wird in regelmäßigen Abständen in Teilen 
fortgeschrieben. 

 – Eisenberg ist ein Mittelzentrum und befindet sich in der Planungsregion Ostthürin-
gen (2.2.9). Die nächstgelegenen Oberzentren sind Jena und Gera (2.2.5 Z / Karte 
1). Die Region gilt als wirtschaftlich weitgehend stabiler Raum mit demografischen 
Anpassungsbedarfen „Raum um die A9/Thüringer Vogtland“ (1.1.1. G / Karte 2).

 – Eindeutige Ausrichtung mittelzentraler Funktionsräume (2.3.1 G/Karte 4)
 – Anschluss an Radfernnetz Deutschland (4.4.15 G/Karte 5)
 – Landesbedeutsamer Entwicklungskorridor entlang der A9 (4.2.1 G)

REGIONALPLAN OSTTHÜRINGEN
Mit dem Regionalplan werden die räumlichen und strukturellen Entwicklungen der 
Planungsregion als Ziele und Grundsätze der Raumordnung festgelegt. Er dient als 
Bindeglied zwischen der Landesplanung und der kommunalen Ortsplanung und wird 
aus dem Landesentwicklungsprogramm entwickelt. Hauptanliegen des Regional-
planes ist es, den Handlungsrahmen für eine nachhaltige Regionalentwicklung zu 
geben, in dem sich die räumlich differenzierten Leistungspotenziale der Planungs-
region Ostthüringen wirtschaftlich entfalten können, auf möglichst gleichwertige 
Lebensbedingungen in allen Teilen der Region hingewirkt wird und die natürlichen 
Lebensgrundlagen der Bevölkerung dauerhaft gesichert werden. (Auszug Einfüh-
rung Regionalplan) Er ist seit dem 13.04.2012 in Kraft, die Änderung des Regional-
plans Ostthüringen wurde am 20.03.2015 beschlossen und das Änderungsverfahren 
eingeleitet. Der Plan befindet sich in Überarbeitung, der Schwerpunkt dabei liegt auf 
den Vorranggebieten für Windenergie. 

Im Regionalplan Ostthüringen gilt Eisenberg als Mittelzentrum ein Versorgungs-
schwerpunkt im Ländlichen Raum (Grundversorgungsbereich). Zur Sicherung der 
regional bedeutsamen Funktion gilt es, eine weitere Verbesserung der Verkehrsan-
bindung umzusetzen, um die Anbindung an das übergeordnete Straßennetz zu ver-
bessern (landesbedeutsame Entwicklungsachse A9).
Eisenberg ist ein regional bedeutsamer Tourismusort und ist als Schwerpunkt des 
Tourismus zu entwickeln bzw. zu sichern, das Schloss Christiansburg mit Schloss-
kirche und -park zählt zu den regional und überregional bedeutsamen Kulturdenk-
malen, die das Orts- und Landschaftsbild besonders prägen. Der spezifischen Form 
des Kultur- und Bildungstourismus in Eisenberg soll ein besonderes Gewicht beige-
messen werden. Im Regionalplan Ostthüringen werden zudem Vorranggebiete für 
den Abbau und die langfristige Sicherung der Rohstoffversorgung festgelegt. In der 
Raumnutzungskarte erkennbar sind die Vorranggebiete für den Abbau von tonig-
schluffigen Gesteinen in Eisenberg/Saasa und Eisenberg/Süd.
Regionale Planungsgemeinschaft Ostthüringen (Hg.) 2012: Regionalplan Ostthüringen. 

INTEGRALER TAKTFAHRPLAN
Im Zuge des ITF im Busverkehr (Konzeptphase) ist eine Verdichtung des ÖPNV-Netzes 
in ganz Thüringen geplant. Ziel ist es, den ÖPNV als echte Alternative zum MIV zu 
gestalten und landkreisübergreifend wichtige Orte zu verknüpfen und zu takten. [In 
Bearbeitung]. (www.leg-thueringen.de/itf/)

Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwicklung und Verkehr, Referat M3 – Presse und Öffent-
lichkeitsarbeit (Hg.) 2014: Landesentwicklungsprogramm Thüringen 2025. Thüringen im Wandel. 
Erfurt. 

BESTEHENDE PLANUNGEN

EINBETTUNG



Kursdorf 9 / 95Integriertes energetisches Quartierskonzept

PLANUNGEN AUF KREISEBENE

INTEGRIERTES REGIONALES ENTWICKLUNGSKONZEPT (IREK) DES SAALE-HOLZ-
LAND-KREISES (2022) 
Klimaschutzaktivitäten, Initiativen und Maßnahmen im Landkreis: Bioener-
gieregion-Netzwerk: Bioenergieregion Jena-Saale-Holzland (Regionalmanagement: 
Regionale Aktionsgruppe Saale-Holzland e.V.), BürgerEnergie Saale-Holzland eG 
(Genossenschaft, Hauptziel ist Investition in den Bau von Anlagen zur Erzeugung 
regenerativer Energien im SHK)

Zukünftige Schwerpunkte für das Klimaschutzmanagement: Fortsetzung des 
Energiemanagements und der Betriebsoptimierung, Rezertifizierung für kommu-
nales Energiemanagement sowie eine Erhöhung der Nutzung erneuerbarer Ener-
gien (Photovoltaik, Umstellung von Heizanlagen) bzw. Baumpflanzaktionen, inves-
tive Maßnahmen und Fördermöglichkeiten prüfen, Wissensvermittlung/Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, Fortschreibung Radverkehrskonzept, Schaffung weiterer 
Abstellpunkte/Ladepunkte, Förderung der E-Mobilität fortsetzen, Marketing für 
ÖPNV/Bürgerbus, Nutzung biogener Reststoffe, Optimierung der Sammelplätze in 
der Abfallwirtschaft.

Erneuerbare Energien: Im Landkreis gibt es folgende Anlagen: Holzheizkraft-
werke, Biogasanalgen, Windkraftanlagen, Photovoltaik-Anlagen, Wasserkraftanla-
gen, solarthermische Anlagen. Aufgrund der ungeeigneten geologischen Verhält-
nisse existieren im Landkreis keine tiefen Geothermieanlagen. Jedoch gibt es Anlagen 
zur Nutzung von oberflächennaher Geothermie (v. a. Erdsonden) überwiegend für 
Eigenheime und kleine gewerbliche Gebäude, die in der Gesamtbilanz bisher nur 
eine untergeordnete Rolle spielen.

Klimaanpassung: Klimabedingte Auswirkungen zeigen sich im Landkreis insbeson-
dere durch Hochwasserereignisse infolge von Starkregenereignissen sowie durch Tro-
cken- und Hitzeperioden. Ein landkreisübergreifendes Konzept zur Klimaanpassung 
mit Zielen und Maßnahmen gibt es bisher nicht. Wichtige Funktion haben Kalt- und 
Frischluftentstehungsgebiete sowie Luftleitbahnen und großflächige Waldgebiete. 
Diese sind unbedingt von Bebauung freizuhalten.

LEITBILD ZUKUNFTSREGION SAALE-HOLZLAND-KREIS 2020 (2016): ZUKUNFT 
GESTALTEN – MITEINANDER, NACHHALTIG, OPTIMISTISCH (Grundsatzpapier des 
Saale-Holzland-Keises) 
 – Energieeinsparung (Einsparung elektrischer Energie; Senkung des thermischen 
Energiebedarfs durch Gebäudesanierung/Energiemanagement), 

 – Substitution (dezentraler Ausbau und Nutzung erneuerbarer Energien mit beson-
derer Berücksichtigung einer Verwertung vorhandener Reserven; alternative Mobi-
litätsformen; Elektromobilität; Ausbau des Nahverkehrs und Radwegenetzes),

 – Wertschöpfung (effiziente Abwärmenutzung, Nahwärmekonzepte; Einsatz von 
regional erzeugtem Strom),

 – Wissenstransfer (Förderung der Bildung für nachhaltige Entwicklung an den 
Schulen; Beratung zu Energieeffizienz und Umweltbewusstsein; Förderung von 
Projekten).

 – Schwerpunkt auch: weiterer Ausbau von Bioenergiedörfern und 
Bürgerenergiegenossenschaften

https://www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/PDF/2016_PDF/2016-03-09_Leitbild.pdf

KLIMASCHUTZKONZEPT SAALE-HOLZLAND-KREIS
Das Klimaschutzkonzept erarbeitet nach einer umfangreichen Bestandsanalyse Ent-
wicklungsziele und Handlungsempfehlungen unter dem Leitbild „Kompetenzregion 
für erneuerbare Energien und Klimaschutz, Ziel nachhaltige Energiewirtschaft und 
Emissionsreduzierung“, welche in einzelnen Maßnahmen einfließen. 
Die Analyse des Bestandes liefert zahlreiche Daten über die strukturellen Rahmen-
bedingungen, Energieverbräuche und Energieeinspeisungen auf Landkreisebene bis 
zu CO

2
-Einsparberechnungen und Potenzialermittlungen.

 – ÖPNV auf Trasse Crossen-Eisenberg-Jena sehr gut ausgestattet
 – Bus-Bahnverbindung in Crossen wichtige Umsteigestation für Verknüpfung von 
Bus und Bahn

 – Sehr hoher Kfz-Anteil pro EW mit 49.322 PKW im Landkreis
 – Pro Kopf Energieverbrauch von ca. 27 GWh pro Jahr
 – Im SHK durch Geologie nur oberflächennahe Geothermie möglich, im Heideland 
weniger 20kWh/EW

Landratsamt des Saale-Holzland-Kreises (Hg.) 2017: Klimaschutzkonzept für den Saale-Holzland-
Kreis. Eisenberg. 

https://www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/PDF/2022_PDF/2022-06-22_IREK_Saale-
Holzland-Kreis.pdf

Abb. 5: Auszug IREK

BESTEHENDE PLANUNGEN
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RAG REGIONALE AKTIONSGRUPPE NICKELSDORF – LEADER GRUPPE 
Der gesamte Saale-Holzland-Kreis, die Stadt Bad Köstritz und die Gemeinden Caasch-
witz und Hartmannsdorf des Landkreises Greiz sowie die ländlich geprägten Orts-
teile der Stadt Jena bilden die LEADER-Region Saale-Holzland. Die Region hat sich 
zu einer gemeinsamen Regionalen Aktionsgruppe (RAG) zusammengefunden. Für 
die aktuelle EU-Förderperiode hat die RAG eine LEADER-Entwicklungsstrategie (LES) 
erarbeitet. Die Leitidee des LES lautet: „Saale-Holzland aktiv – gemeinsam & nach-
haltig“  und umfasst vier strategische Handlungsfelder:
 – HF 1: Lebensqualität auf dem Land – für jung bis alt
 – HF 2: Naturnaher Tourismus und Naherholung - regionale Produkte/Vermarktung
 – HF 3: Regionale Wertschöpfung und nachhaltiges Wirtschaften
 – HF 4: Energie und Klimaschutz

Aus dem LEADER-Prozess heraus wurde ein Bioenergieregion-Netzwerk gegründet. 
In der Bioenergieregion Jena-Saale-Holzland wurde 2012 bis 2015 durch das Bun-
desministerium für Ernährung und Landwirtschaft die verstärkte Nutzung der Bio-
energie unterstützt.

Leitprojekte
 – „Der Mix macht´s! - Saale-Holzland mobil – gemeinsam & nachhaltig“: Anstreben 
einer Mobilitätswende, Anwendung neuer Ansätze: Car-Sharing, Mobilitätsstatio-
nen, Förderung der Eigenverantwortung

 – „Wir mischen mit“ – Mitbestimmung und Mitgestaltung von Kindern und 
Jugendliche 

 – „Verborgener Glanz“ - Erlebnis Saale-Unstrut Erlebbarmachung regionaler Beson-
derheiten durch Aufwertung und Vernetzung: Inszenierung natürlicher und kul-
turhistorischer Besonderheiten, Ressourcen- und Kompetenzbündelung

 – Vermarktung regionaler Produkte
 – Veränderung jetzt! – Beratungs- und Kümmerer-Team für erneuerbare Energien 
und Klimaschutz: Unterstützung der Kommunen bei Projekten

Regionale Aktionsgruppe Saale-Holzland e.V. 2022: Saale-Holzland aktiv – gemeinsam & nachhaltig. 
Die Regionale Entwicklungsstrategie 2023-27/29. Eisenberg.

RADVERKEHRSKONZEPT 
Fortschreibung zur Weiterentwicklung des Radverkehrsnetzes mit Schwerpunkt All-
tagsradverkehr. [Voraussichtlich bis Ende 2023 in Bearbeitung] 
Saale-Holzland-Kreis 2023: https://www.saaleholzlandkreis.de/landkreis/landkreisfoerderung/

radverkehrskonzept/

KOMMUNALE PLANUNGEN

LANDSCHAFTSPLAN 2021
Als Kernstück des Landschaftsplans wurde das Schutzgebietskonzept erarbeitet, in 
dem fachliche Vorschläge für die Ausweisung und Erweiterung bestimmter Schutz-
gebiete und -objekte entwickelt wurden. Ergänzend wurden für verschiedene Maß-
nahmengruppen (Gewässer, Offenland, Wald, Siedlungsraum, Natur-/Artenschutz, 
Erholung/Tourismus) Maßnahmentypen gebildet. 
Der Maßstab des Landschaftsplans trifft kaum konkrete Aussagen für das unter-
suchte Quartier. Lediglich im Konzept für Maßnahmen im Siedlungsraum/zur Sied-
lungsentwicklung (S. 202 f) werden Aussagen getroffen, die konkret auf die Quar-
tiere übertragen werden können oder im unmittelbaren Umfeld liegen.
 – Vorbehaltsgebiet Tourismus und Erholung: Neuaufnahme (Waldgebiet Eisenberger 
Holzland, Stadt Eisenberg bis Etzdorf, Kursdorf und darüber hinaus)

 – Erholungswirksam sind Klimaverhältnisse, wenn sonnige, wärmebegünstige Berei-
che zum Verweilen in der freien Landschaft einladen. Diese Situationen sind im 
Untersuchungsgebiet in südwestlich exponierten Hanglagen zu finden, z.B. an den 
Hängen östlich oberhalb des Malzbaches zwischen Eisenberg und Kursdorf. Sie 
sind teilweise mit Gartenanlagen und Freizeitgärten durchsetzt.

 – Maßnahmen u.a.: Waldumbau; Anlage straßenbegleitender Baumreihen (B7); 
Anlage gestufter Strauch- und Baumhecken/flächiger Gehölze (B7); Ausbau länd-
licher Wege (Kopfweidenpflege); Erhalt der Streuobstwiesen um Kursdorf

 – Die Teilräume zeichnen sich dadurch aus, dass eine räumliche Geschlossenheit 
erkennbar ist und dass ein historisches Kulturlandschaftselement dominiert bzw. 
bei der Streuobstwiesenlandschaft eine Vielfalt an Kulturlandschaftselementen auf 
engem Raum besteht (Höchste Konzentration an Streuobstwiesen in Ostthüringen).

Landratsamt Saale-Holzland-Kreis - Umweltamt (2021): Landschaftsplan der Erfüllenden Gemeinde 
Eisenberg / Thüringen. Sweco GmbH (Bearbeitung), Fassung vom 05.02.2021. Eisenberg, Wei-
mar. Text + Kartenteil. <https://www.saaleholzlandkreis.de/verwaltung-und-buergerservice/aemter/
umweltamt/naturschutzbehoerde/>

INTEGRIERTES STADTENTWICKLUNGSKONZEPT ISEK 2021
Die Bevölkerungsprognose von 2009 für das Jahr 2020 ging von 9.460 EW aus, tat-
sächlich lebten am 31.12.2020 10.704 EW in Eisenberg, Ende 2021 10.673 EW. 
„Im Vorfeld wurde entschieden, dass der erst 1994 eingemeindete Ortsteil Kursdorf, 
der durch das Malzbachtal von der städtischen Siedlung räumlich getrennt ist, im 
Rahmen der Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzeptes nicht mit betrachtet 
werden soll, da sich in dem dörflich geprägten Ortsteil die Wohnfunktion in den letz-
ten Jahren stabilisiert hat und mit Fördermitteln der Dorferneuerung angemessene 
Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Verbesserung der technischen Infrastruk-
tur, des Wohnumfeldes und der Umwelt geschaffen wurden.“ (Stadtentwicklungskon-

zept Eisenberg – Fortschreibung 2020, S.4)

Abb. 6: Auszug Landschaftsplan; Mühltal: (Kul-
tur-)Landschaftsraum Ostthüringens mit beson-
derer Eigenart

Abb. 7: Auszug Landschaftsplan; Streuobstwie-
senlandschaft östlich Eisenberg mit besonderer 
Eigenart

BESTEHENDE PLANUNGEN
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Abb. 8: Auszug FNP Kursdorf

ORTSSPEZIFISCHE PLANUNGEN

DORFENTWICKLUNGSPLANUNG 2005 
Ziel der Dorferneuerung: Dörfliche Typik erhalten, leerstehende Gebäude instand set-
zen, Ansiedlung von Handwerk wünschenswert, Verbesserung der Attraktivität und 
des Wohnumfeldes, Naherholung, neue Wohnhäuser nur im Rahmen von Lücken-
bebauung, Erhalt privater Gebäude in dorftypischer Eigenart
 – Umbau Feuerwehrgerätehaus zum Dorfgemeinschaftshaus/Vereinstreff, Ziel: 
Leben ins Dorf zu bringen

 – Hochwasserschutz am Malzbach/Schneckenbach spielt sehr vordringliche Rolle in 
der Ortslage

 – Straßenbau „Spielstraße“ parallel zur B7
 – Straßenbau „Sommerweg“
 – Straßenbau Abschnitt Mühltalswegeingang
 – Anlegen „grüner Fußweg“ entlang des Malzbaches, grüne Inseln, triste Beton-
ufermauern des Malzbachs kaschieren

 – Anlegen von optischen Höhepunkten (Kunstobjekte)
 – Erneuerung Wartehäuschen in Kombination mit Kunstobjekt
 – Überarbeitung Denkmal
 – Erneuerung der Fußwege
 – Gestaltungsrichtlinie für private Maßnahmen
 – Dorf als Lebensraum für wildlebende Tierarten

Bebauungspläne im Gebiet oder teilweise
 – Abrundungssatzung für den Ortsteil Kursdorf 2002
 – BPL Wohngebiet Am Hirtenberg (Kursdorf), rechtskräftig seit 25.09.2002 (WA)
 – BPL Zum Mühltalseingang (Kursdorf), rechtskräftig seit 01.04.2018 (WA), 1. Ände-
rung ist geplant

FLÄCHENNUTZUNGSPLAN KURSDORF (2005/2006)
 – Mischgebiet links und rechts entlang der Kursdorfer Straße, Weisenmühle im Süd-
osten Bereich mit Erdfall

 – Wohnbaufläche „in zweiter Reihe“, Sondergebiet Erholung
 – Schutzgebiet für Grund- und Quellwassergewinnung (Trinkwasserschutzzone 2) 
westlich der Robertsmühle

 – Großflächig Biotope nach § 18 ThürNatG, teilweise unmittelbar an Wohnbaufläche/
Mischgebiet

BESTEHENDE PLANUNGEN

EINBETTUNG
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Abb. 9: Topographische Karte 1928 Eisenberg. - Hrsg. 1908, bericht. 1928, einz. Nachtr. 1938. - 1:25000. - [Berlin]: Reichsamt für Landesaufnahme, 1938. Quelle: 
https://www.deutschefotothek.de/documents/obj/71055719/df_dk_0010001_5037_1938

Abb. 10: Historische Karte des Liegenschaftskatasters o.J. https://geoportal.geoportal-th.de/urkarte/kb55/E_1-2033-001-0-1-0.JPG

Die Geschichte der Stadt Eisenberg geht zurück bis in die Steinzeit, wie archäologische 
Funde belegen. Im Mittelalter wurde Eisenberg erstmals urkundlich erwähnt (1219) 
und erhielt im 13. Jahrhundert eine Stadtbefestigung. Eisenberg war Teil des Herzog-
tums Sachsen-Altenburg und später des Großherzogtums Sachsen-Weimar-Eisenach.
Im 19. Jahrhundert erlebte Eisenberg einen Aufschwung durch die Industrialisierung. 
Es entstanden Fabriken, die vor allem in der Textilherstellung tätig waren. Eisenberg 
wurde durch den Bau der Bahnstrecke Erfurt-Gera im Jahr 1876 an das Eisenbahn-
netz angeschlossen. 1880 wurde die Bahnstrecke nach Crossen gebaut, 1905 folgte 
deren westliche Fortsetzung nach Porstendorf zur Saalbahn bei Jena. Im Jahr 1945 
wurden Teile der Stadt durch Bomben zerstört, darunter auch Bahnhofsanlagen. 
Die Strecke nach Porstendorf/Jena wurde 1969 und die nach Crossen/Gera 1999 
stillgelegt. 
Kursdorf befindet sich etwa zwei Kilometer südöstlich vom Stadtzentrum im Tal des 
Malzbachs. Die erste Erwähnung des Dorfes erfolgte im Jahr 1268, die Eingemein-
dung nach Eisenberg am 8. März 1994. Geprägt durch die Landwirtschaft existieren 
noch heute einige Höfe, die allesamt zu Wohnhäusern umgenutzt wurden. 

DENKMALSCHUTZ
Die Weißenmühle in der Kursdorfer Straße 21 mitsamt Mühlengehöft, Mahltech-
nik, Pflasterung, Mühlgraben und Brücke sind denkmalgeschützt (4 - 160/9, 160/10, 
160/11, 160/12).

HISTORIE

EINBETTUNG

https://www.wikiwand.com/de/Eisenberg%20(Th%C3%BCringen)#Geschichte
Liste der Kulturdenkmale (Bau- und Kunstdenkmale) des Saale-Holzland-Kreises, 17.02.2020, https://
www.saaleholzlandkreis.de/fileadmin/user_upload/Stellen_Ausschreibung/Landkreis/%C3%84mter/
Denkmale_Saale-Holzland-Kreis_17.02.2020_0_.pdf
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Abb. 11: Luftbild mit Übersicht über Fotostandorte

Im Rahmen einer der von uns anlässlich der Bestandsaufnahme durchgeführten 
Quartiersbegehungen erfolgte im März 2023 eine ausführliche fotografische Doku-
mentation von Kursdorf. Dabei enstanden in der Summe ca. 120 fotografische Auf-
nahmen, welche die gesamte Ortslage mit ihren vielfältigen Strukturen und Erschei-
nungsbildern sytematisch und umfassend dokumentieren. 

In der Quersumme geben die Aufnahmen einen sehr guten Überblick über die Cha-
rakteristik des Ortsteils ebenso wie über die Stärke und Schwächen des vorgefun-
denen Bestandes. Die Fotodokumentation bildet so eine wichtige Grundlage für die 
verschiedenen Arbeitsschritte des Quartierskonzeptes. Der Stadt Eisenberg als Auf-
traggeber des Quartierskonzeptes werden die nichtkommerziellen Nutzungsrechte 
am entstandenen Bildmaterial eingeräumt. Die Aufnahmen sind georeferenziert, 
sodass eine Zuordnung der Standorte wie auf der nebenstehenden Karte mit ent-
sprechender Software jederzeit möglich ist.

FOTODOKUMENTATION

ANAMNESE
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Abb. 12: Stadtraumtypen

Das Ortsbild von Kursdorf wird überwiegend durch kleinteilige Bau- und Raumstruk-
turen geprägt. Ausgehend von einzelnen größeren und mittelgroßen Hofstellen der 
historischen Bebauung, die sich beidseitig des Malzbaches bzw. der Hauptstraße befin-
den (vgl. Urkarte im Kapitel Historie) entstand mit baulichen Nachverdichtungen und 
Ersatzbauten verschiedener Bauzeiten die heutige Ortslage Kursdorf. Die Einteilung 
des Bearbeitungsgebietes in Thüringer Stadtraumtypen nach Everding soll u.a. die 
energiebilanzielle Analyse ermöglichen. Die Stadtraumtypen wurden im Rahmen der 
Bestandserhebung im Februar 2023 erfasst und dokumentiert. 
Die Bau- und Raumstrukturen des historischen dörflichen Ortskernes entlang der Kurs-
dorfer Straße dominierten die Wohn- und Stallgebäuden bzw. Scheunen. Die histo-
rischen Wohngebäude sind überwiegend zweigeschossig. Die Fassaden der Wohn-
gebäude sind ein Mix aus massivem Erdgeschoss und sichtbarem oder verputztem 
Fachwerk im Obergeschoss, aber auch Klinker- oder Backsteinfassaden und massiv 
verputzte Fassaden sind vorhanden. Besondere Einzelgebäude sind die beiden Mühl-
standorte – die Robertsmühle mit Café, Stellplätzen für Reisemobile und Miniaturen-
park Mühltal und die denkmalgeschützte Weißenmühle mit landwirtschaftlicher Nut-
zung – und der ehemalige Gasthof Kursdorfer Straße Nr. 3. 
Mit den erweiternden und nachverdichtenden Bauabschnitten entstanden Wohn-
bebauungen der Gründer- und Vorkriegszeit südlich der Einmündung zum Mühltal, 
die kleinstädtisch wirken, sowie Einfamilienhäuser seit den 1920er Jahren bis zurzeit. 
Nordwestlich der Einmündung zum Mühltal sind weitere Baugrundstücke für EFH vor-
handen. An die baulich genutzten Flächen der Ortslage schließen überwiegend unver-
siegelte Freiflächen der Stadtraumtypen „Ackerflächen“ sowie „Wald- und Gehölzflä-
chen” an. Das Ortsbild wird von den Gewässern Rauda und Malzbach mit bestimmt. 
Den Malzbach begleitet im Ortskern teilweise eine Bepflanzung. Zudem sind nur noch 
wenige der einstigen Straßenbäume erhalten, vor allem im Umfeld der Weißenmühle. 
Diese ist augenscheinlich vom Ausbau der Kursdorfer Straße zur Bundesstraße sowohl 
räumlich als auch im Hinblick auf die veränderten Höhenniveaus stark beeinträchtigt. 
Die Freiflächen im Quartier, die nicht der Verkehrserschließung dienen, werden als Gar-
tenflächen genutzt. Im Bereich der Einmündung zum Mühltal befinden sich das Dorf-
gemeinschaftshaus im ehemaligen Feuerwehrgebäude sowie der Spielplatz und die 
Spielstraße. Am Kreuzungspunkt der Radwege „Thüringer Städtekette“ und „Thürin-
gen Mühlenradweg“ befindet sich eine Rastmöglichkeit.

SANIERUNGSSTAND
Der Sanierungsstand der Stadtraumtypen ist baualtersbedingt unterschiedlich. Wäh-
rend bei den Einfamilienhäusern nach 2000 noch kein umfassender Sanierungsbedarf 
besteht, ist dies in den anderen Bereichen gemischter. Trotz im gesamten Ort erfolgter 
Erhaltungs- und Sanierungsmaßnahmen in den vergangenen Jahrzehnten bis zurzeit 
verbleibt punktuell ein Sanierungsbedarf, vor allem an den prägenden Einzelobjekten 
Weißenmühle und ehemaligem Gasthof.

STADTRAUMTYPEN UND ORTSBILD

ANAMNESE 
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Abb. 13: Eigentumsverhältnisse
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Die Eigentümerstruktur innerhalb der bebauten Ortslage Kursdorf und der daran 
anschließenden landwirtschaftlichen Flächen ist vor allem durch Privateigentum 
gekennzeichnet. 
Die großen Waldflächen im Süden und die Verkehrsflächen sind in öffentlicher Hand. 
Mit dem kommunalen Eigentum der Robertsmühle, des Dorfgemeinschaftshauses 
und des Spielplatzes hat die Stadt Eisenberg Einfluss auf die Treffpunkte des sozialen 
Miteinanders.

EIGENTUMSVERHÄLTNISSE
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MOTORISIERTER INDIVIDUALVERKEHR
VERKEHRSANBINDUNG
Entfernungen:

Die L3007 verläuft auf durch den Ortsteil Kursdorf und durchschneidet diesen. Die 
Autobahn A9 ist in ca. 5,5 km über die Anschlussstelle 22 Eisenberg erreichbar, dar-
über hinaus wird die Autobahn A4 in ca. 17 km über Hermsdorfer Kreuz oder in ca. 
14 km über Anschlussstelle 58a Gera-Langenberg erschlossen. Laut IREK ist das Stra-
ßennetz in Eisenberg ein wichtiger Knotenpunkt des Landkreises. Das Kreisstraßen-
netz weist eine normale Auslastung auf, ist jedoch in seiner Gesamtheit in keinem 
besonders guten Zustand. (IREK 2021, 2015 eingestuft)

Verkehrsaufkommen: Die durchschnittliche tägliche Verkehrsstärke (DTV) beläuft sich 
auf 4.200 Kfz/24h. Durch die ortsdurchschneidende L3007 sind Teile des Quartiers 
55 bis 70 dB(A) tagsüber ausgesetzt (Lärminfrastrukturplan 2021) (45 bis 60 dB(A) 
nachts) (Lärmaktionsplan 2021).

In Eisenberg sind 5.682 PKW, 471 Krafträder und 500 LKW zugelassen. Dazu 103 
Zugmaschinen und 169 sonstige KFZ. Das entspricht bei 10.673 EW am 31.12.2021 
0,59 PKW/EW. Thüringenweit liegt der Wert bei 0,57 PKW/EW. Von 5.682 PKW 
haben 57 einen Elektro-Antrieb und 56 einen Hybrid-Antrieb. (Kraftfahrt-Bundesamt Flens-

burg 2022: Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern nach Gemeinden, Stand 01.01.2022)

FUSS- UND RADWEGE
Entlang der Hauptstraße gibt es einen Fußweg, abseits davon sind keine Gehwege 
vorhanden. Aufgrund des geringen Verkehrsaufkommens, teilen sich Fußgänger, 
Radfahrer und MIV den Verkehrsraum der Nebenstraßen.
Die beiden überregionalen Radwege, die das Quartier durchqueren, binden Bewoh-
nerinnen, Bewohner und Gäste an die Stadt Eisenberg, den umliegenden Bahnver-
kehr, das Mühltal und weitere Orte der Naherholung an. Dabei verbindet der Thü-
ringer Mühlenradweg die Städte Jena, Stadtroda, Hermsdorf, Bad Klosterlausnitz, 
Eisenberg und Bürgel. Er verläuft im Bereich Eisenberg zum Teil auf der gut ausge-
bauten ehemaligen Bahntrasse. Der Fernradweg Thüringer Städtekette Jena-Alten-
burg und die Mittelland-Route D4 (Thüringen Ost) führt in südlicher Richtung nach 
Rauda und Crossen. Beide Radwege führen entlang des Mühltals und der Roberts-
mühle nach Bad Klosterlausnitz. Der Erneuerbare-Energien-Radweg verläuft in einer 
Entfernung von ca. 3 km nördlich von Kursdorf bei Etzdorf.
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Abb. 14: Straßen, E-Ladestationen und Radwegenetz

Mittelzentrum Bad Klosterlausnitz: ca. 11 km
Mittelzentrum Hermsdorf: ca. 14 km
Oberzentrum Gera: ca. 17 km
Oberzentrum Jena: ca. 39 km
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ÖFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR (ÖPNV)
Die Linie 450 der JES Verkehrsgesellschaft mbH fährt unter der Woche 5 Mal täg-
lich zwischen Eisenberg und Crossen, am Wochenende gibt es keinen Busverkehr. 
Die Linie 451 verkehrt als Schulbuslinie zwischen Eisenberg Krauseschule mit Halt in 
Kursdorf, Crossen und Seifartsdorf zwei Mal vormittags und zwei Mal nachmittags.
Der Regionalverkehr Gera/Land GmbH verbindet Kursdorf durch die Linie 203 10 
Mal am Tag mit Gera und Eisenberg Stadtzentrum, am Samstag 5 Mal am Tag, am 
Sonntag 4 Mal am Tag. Der Landkreis ist nicht direkt an das überregionale Bahn-
netz (Fernverkehr) angeschlossen. Die nächsten Bahnhöfe, die an den höherwertigen 
Reiseverkehr angeschlossen sind, befinden sich in Erfurt, Leipzig, Weimar und in 
begrenztem Umfang in Jena. Die umliegenden Regionalbahnhöfe sind Crossen a.d. 
Elster, Crossen Ort, Hermsdorf-Klosterlausnitz und Jena-West.

ELEKTROMOBILITÄT
Die Stadt Eisenberg führt derzeit sieben Standorte mit insgesamt 24 Ladepunkten 
unterschiedlicher Typen, in Kursdorf gibt es bislang keine. Im gesamten Saale-Holz-
land-Kreis gibt es 22 öffentlich zugängliche Ladestationen für Elektroautos (Ladesäu-

lenregister der Bundesnetzagentur, Stand 10.2023). Außerdem befinden sich am jeweiligen 
Verlauf der BAB 4 und BAB 9, insbesondere im Bereich des Hermsdorfer Kreuzes, 
mehrere Schnelllademöglichkeiten. An den Radwegen des Landkreises gibt es einige 
E-Bike-Ladestationen (u.a. in Eisenberg, Schkölen, Nickelsdorf). Die Nutzung der 
Ladeinfrastruktur ist dabei kostenpflichtig. 

WOHNMOBILSTELLPLÄTZE
Zwischen der Kläranlage und Kursdorf befindet sich ein Wohnmobilstellplatz, der 
rund um die Uhr geöffnet ist und die nötige Infrastruktur in Form von Wasser, Strom 
und Entsorgung gegen eine Gebühr bereitstellt. Drei weitere Stellplätze für Wohnmo-
bile gibt es am Prinzenteich in der Stadtmitte sowie auf dem Parkplatz der Roberts-
mühle in Kursdorf, dort befinden sich zwei ausgewiesene Wohnmobilstellplätze. 

Abb. 15: Erreichbarkeit ÖPNV
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